* 


Zeitung. 


Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und foftet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 


ember. f 1877. 


Mittwoch, den 14. November. 
Bei dem Gewichte, welches die mehrerwähnten Motive bedau⸗ 


erlicher Weiſe auf den Geldpunkt legen, iſt vorauszuſetzen, daß 
man demſelben auch bei der Formirung der übergroßen Amtsge⸗ 


Thorner 


er! Dieſe Zeitung erſcheint täglichzmit Ausnahme 
tage. — Pränumer ations⸗Preis für 
heimiſche 2 4 — Auswärtige zahlen bei den 
„oerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 9 


Nro. 266. 


| Celegraphiſche Pepeſche 

5 der Thorner Zeitung. 13. 11. 77. 12½ Uhr Nm. 

g Cettinje, 12. November. Die Montenegriner erober⸗ 
ben hente das Antivari beherrschende Fort Sutorman und 
nahmen die ganze Beſatzung gefangen, erbeuteten dabei 2 
Kanonen, Munition und Proviant. Der Fürſt rückt weiter vor. 


—— .. ̃ ĩ˙ . . — — — 
| Die Amtsgerichte. 
Y. Die egenwärtigen Kreisgerichte werden ber 
lunnſlich in Zulauf, ont nicht die Zuſtändigkeit der Landge⸗ 
Achte begründet iſt, den Amtsgerichten zufallen Im Juſtizmini⸗ 
erium ſcheint man immer noch nicht ſchlüſſig darüber zn ſein, 
bh jedes dieſer einzelnen Amtsgerichte einen beſtimmten, örtlich 
Abgegrenzten Bezirk und alle aus dielen Bezirk kommenden Sa⸗ 
chen, feien eg Grundbuch-, Vormundſchafts⸗ Prozeßſachen u. |. w. 
erhalten ſoll oder ob einem Amtsgericht immer nur beſtimmte 
arten von Sachen, alſo z. B. dem einem Amtsgericht die ſämmt⸗ 
| lichen aus dem ganzen Bezirk kommenden Civilprozeſſe, dem andern 
x ſämmtlichen Strafprozeſſe, dem dritten die Concurſe und Sut- 
hbaſtationen, dem vierten die Bormunbjhafteio hen u. ſ. w. zuge⸗ 
wieſen werden ſollen. Im Intereſſe eines be leunigten Geſchäfts⸗ 
ganges liegt allerdings das Letztere. Denn es iſt klar, daß ein 
Richter, der ſich immer nur mit gleichen Sachen beicäftigt, ſehr 
bald eine außerordentliche Routine darin erlangen wird. Allein 
die Veſorgniß, daß dadurch der bei richterlichen Akten ſo noth⸗ 
wendigen Gründlichkeit Eintrag geſchehen konnte, iſt ſicherlich nicht 
ganz unbegründet, und vor allen Dingen muß die allgemeine ju- 
x riſtiſche Fähigkeit des Richters dadurch nothwendiger Weiſe herab» 
edrückt werden. Denn wer Jahr aus Jahr ein nur immer die⸗ 
elben Sachen bearbeitet, wird ſchlietzlich einſeitig und verliert den 
Zuſammenhaug mit den übrigen Materien, ſo daß er am Ende 
Kaum noch geeignet erſcheint, in ein Richterkollegium einzutreten. 
| Die dem Amtsrichter zugemuthete Stellung iſt eine ſehr be» 
denkliche und wird um ſo bedenklicher, als vorausſichllich ein Amts⸗ 
richter ſchwerlich früher, als nach 12—15 Jahren an ein Richter⸗ 
kollegium berufen werden wird. Die Zuſtändigkeit des Amtsrich⸗ 
ters iſt nehmlich nach den Motiven zu dem Geſetze über die Er⸗ 
| richtung der Landgerichte und Oberlandesgerichte eine jede weite 
und die dem Amtsrichter zugemuthete Thätigkeit eine oft völlig 
unausführbare. In bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten erſtreckt ſich 
die Zuſtändigleit des Amtsrichters auf alle vermögensrechtlichen 


Begründet 1760. 


Gerichtsverfaſſungsgeſetzes aufgeführt werden; für die auf Antrag 
zu verfolgenden Beleidigungen und Körperverletzungen, wenn die 
Verfolgung im Wege der Privatklage geſchieht; für den einfachen 
Diebſtahl, wenn der Werth des Geſtohlenen 25 „Ar nicht über⸗ 
ſchreltet; für Unterſchlagung nach $ 246, Betrug nach § 246, Sach⸗ 
beſchädigung $ 303 des Strafgeſetzbuches in gleichem Falle und 
endlich für Begünftigung und Hehlerei den Fällen der 88 258 
Nro. 1, 229 a. a. O. Hierzu treten noch ſämmtliche Vermund⸗ 
ſchafts⸗, Nachlaß-, Grundbuch-, Concurs-, Subhaſtations- und 
Aufgebotsſachen, und endlich die Regiſterführung in Handelsſachen. 

Die Motive rechnen ſelbſt heraus, daß — abgeſehen von den 
im Mahnverfahren zu erledigenden Sachen — durch dieſe umſaſſende y. Die wichtigſte der heute vorliegenden Depeſchen berichtet 
Thätigkeit des Amtsrichters den Collegialgerichten 45 pCt. der Ei⸗ über einen Ausfall der Türken aus Plewna. Es iſt ein offi⸗ 
vilprozeſſe und 79 pCt. der Unterſuchungsſachen werden ba ruſſiſches Telegramm aus Bogot vom Sonntag und lautet: 


eingeräumt hat. Sonſt wären die von der Regierung unter der 
Hand kundgegebenen Abſichten kaum zu begreifen. Es wäre trau⸗ 
rig wenn in Folge deſſen der hohe Werth, welcher der Juſtizreor⸗ 
ganiſation an ſich beizumeſſen iſt, herabgemindert würde. 


Der Krieg. 


werden. In der That iſt die Thätigkeit des Amtsrichters eine ſo „Heute Nacht verſuchten die Türken, auf die Dunkelheit und die 
umfaſſende und vielſeitige, daß den Landgerichten trotz ihres großen Erſchopfung der ruſſiſchen Truppen rechnend, nachdem fie 5 bis 7 
Apparates an richterlichen Kräften verhälknißmäßig wenig zu thun] Tabors geſammelt hatten, einen plötzlichen Ueberfall auf die Poſi⸗ 
übrig bleiben wird. Der Landgerichtsrath, deſſen Thätigkeit ſich tion des Generals Skobeleff (bei Kriſchina ſüdlich von Plewna). 
im Weſentlichen auf die eigentliche Rechtſprechung beſchränkt, wird Eine Abtheilung ruſſiſcher Truppen, welche in einen Hinterhalt 
im Verhältniß zum Amtsrichter ein recht behagliches Dasein haben, gelegt war, benachrichtigte rechtzeitig General Skobeleff, welcher den 
während ſich die Stellung des Amterichters als eine ſehr wenig in den Trandheen nächtigenden Truppen anbefahl, ſich bereit zu 
beneidenswerthe darſtellt. Soll er allen an ihn geſtellten Anfor- halten. 
derungen in dem Maße gerecht werden, wie dies eine promple empfing dieſelben mit einer Salve. Die türkiſchen Truppen flo⸗ 
Rech töpflege durchaus erfordert, jo wird die Seelenzahl, welche ſei⸗ hen zurück, ſetzten ſich dann feſt und unterhielten ein heftiges Feuer 
ner Gerichtsbarkeit zu unterſtellen iſt, eine nur ſehr geringe ſein bis 2 Uhr Nachts. Die im Hinterhalt befindlichen ruſſiſchen Trup⸗ 
können. Leider waltet kein Zweifel darüber ob, daß man an maß- pen blieben in ihrer Poſition. Unſer Verluſt in den beiden Näch⸗ 
gebender Stelle die auf den Amtsrichter entfallende Seelenzahl im ten beträgt 120 Mann an Todten und Verwundeten.“ Es mag 
Verhältniß zu der jetzt auf je ‚einen Richter kommenden, welche ih | Osman Paſcha's Truppen in Plewna wohl ungemüthlich werden, 
im Durchſchnitt auf 6000 beiäuft, ſehr bedeutend zu vergrößern denn, wie es ſcheint, geht ihr Vorrath an Pillaw zu Ende. Und 
entſchloſſen iſt. Dann freilich wird bei den Amtsgerichten, wie die an eine Zufuhr iſt gegenwärtig, fo lange der böſe Gourko zwiſchen 
ſehr nach der Bureaukratie des grünen Tiſches ſchmeckenden Mo Plewna und Orkhanie fipt, nicht zu denken. Erſt kürzlich hat er 
tive ſagen, „unter dem Andrange der ſchnell wechſelnden Geſchäfts wieder große Vorräthe, die nach Plewna beſtimmt waren abgefan⸗ 
aufgaben ſelbſt für die tüchtigſten Richter in der Regel der Ge- gen. Dieſelben ſollen nach einer Mittheilung des „H. T. B.“ zur 
ſichtepunkt einer möglichſt förderlichen Abwickelung der zu bearbei- Verproviantirung von 20,000 Mann für 2 Monate hinreichend 


tenden Sachen ſich in den Vordergrund drängen.“ In mehr ver- ſein. f 
ſtändliches 2 überſetzt, würden dieſe Worte etwa lauten: „Der Mit der Einnahme von Wratza, welche am 9. erfolgte, ha⸗ 
Amlorichter wird die von ihm zu bearbeitenden Sachen über's Knie ben die Ruſſen einen der wichtigſten Punkte des Balkanplateaus ge⸗ 
brechen müſſen, wenn er nicht in die ungeheuerſten Reſte geralhen] wonnen, denn von dieſem Kreuzungspunkt dominiren fie nunmehr 
will. l * die Straßen von Rachowa, Lom Palanka, Lowtſcha und Orkhanie, 
Das iſt keine ſehr tröſtliche Ausſicht für das rechtſuchende Pu-|dem Lager von Mehemed Ali's „Entſatzarmee.“ Immer mehr 
blikum. In der That wird die Gefahr, welche der den Amtsrich⸗] wird auch die Lage Orkhanies „zum Entſetzen.“ Ueber die Ein⸗ 
tern zugetheilte Geſchäftskreis mit ſich führt, nur durch die Bil-] nahme ſelbſt meldet W. T. B. über Buckareſt unterm 11. November 
dung moͤglichft kleiner Amtsgerichtsbezirke zu vermeiden ſein. Kann] daß Wrapa, welches von 800 Mann türkischer Infanterie 
Anſprüche, deren Gegenſtand an Geld oder Geldeswerth 300 . man ſich hierzu nicht entſchließen, wie dies leider den Anſchein und 300 Tſcherkeſſen vertheidigt wurde, am 9. durch ein 
beträgt. Ohne Rückſicht auf den Werth des Streitgegenſtandes hat, ſo wird die Recktsmaſchine, wie mit größter Sicherheit vor.] Detachement des General Leonoff genommen wurde, wel⸗ 
hat er zu entſcheiden über Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern | auszufehen iſt, ſehr bald die ſonſt von ihr geleifteten Dienſte ver |ched, aus Kadallerieabtheilungen beſtehend, ſich nach Art 
und Miethern, zwiſchen Dienſtherrſchaft und Geſinde, Arbeitgebern agen. f i Men der Infanterie in Linie formirt hatte, um die türkiſchen Stel⸗ 
und Arbeilern, zwiſchen Gewerbetreibenden und ihren Gehülfen, Nur ein außergewöhnlich bezabter, tüchtiger und gewandter lungen anzugreifen. Mehrere 1000 Wagen und große Proviant⸗ 
Geſellen und Lehrlingen, zwiſchen Reiſenden und Wirthen, Fuhr⸗ Arbeiter würde vielleicht den Anforderungen genügen, welche man magazine wurden genommen. 
leuten, Schiffern, Floͤßern und Auswanderungsexpedienten. Ferner an den Amtsrichter ſtellen will. Bei Vertheilung der Arbeits- griffes, heißt es, hatten wir nur geringe Verluſte.“ — Nach eis 
entſcheidet er ſämmtliche Streitigieiten wegen Viehmangel; Wild⸗ laſt aber darf man nicht mit dem Außergewöhnlichen, ſondern muß] nem offiziellen Telegramm aus dem ruſſiſchen Hauptquartier Bo⸗ 
ſchadens und wegen der Auſprüche aus der außerehelichen Schwäne mit der Durchſchnittskraft rechnen, oder die Rechnung geräth in] got, 10., beſtand der Meldung des Generals Gourko zufolge, jenes 
gerung. In Strafſachen hat er die Geſchäfte des Unterſuchungs⸗ unlösbare Brüche. Zu all' Dieſem geſellt ſich noch eine andere Detachement des General Leonoff aus den Leibgarde-Regimentern 
richters zu verſehen und führt den Vorſitz bei den Schoͤffengerich⸗ [Erwägung Die Stellung eines Amtsrichters wird eine ſehr we⸗ der reitenden Grenadiere, aus Dragonern, Ulanen und vier Ge— 


— 
— 
— 


— 


ten. Letztere aber find zuſtändig für alle Webertretungen; für] nig begehrte ſein. Man wird fi genöthigt ſehen, die Amtsrich⸗ſchützen. 

diejenigen Vergehen, welche mit Gefängnißſtrafe bis 3 Monaten] terſtellen faſt ausſchließlich mit dem jungen juriſtiſchen Nachwuchſe Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze intereſſiren haupt⸗ 
oder mit Geldſtrafe bis 600 Ar allein oder neben Haft, oder in zu beſetzen, dem die nöthige Uebung und praktiſche Erfahrung man- ſächlich zwei Depeſchen, welche die Pforte an ihre 
Verbindung mit einander, oder in Verbindung mit Einziehung gelt. Werden aber, wie zu befürchten ſteht, ſelbſt gewiegte Prak Vertreter im Auslande richtete. Dieſelben lauten: „Hami 
bedroht ſind, mit alleiniger Ausnahme einiger weniger tifer unter der ihnen zugedachten Bürde erliegen müſſen, jo iſt] Paſcha, Unter-Kommandant von Kars, meldet der Pforte 


Vergehen, welche in 8 320 des. Strafgeſetzbuches und § 74 des dies bei ungeübten Kräften noch mehr zu beſorgen. ber dem 28. Oktober, daß er vom General Loris-Melikoff einen 
— — BT—2U¼— —2¼ —-— — —ü—6â — —ꝛ — en 


— — ————— .— — — 
zeugen. Was hülfe es ihr, ihre Unfchuid zu betheuern angeſichts 


richtsbezirke, wie ſolche im Werke tft, einen ungebührlichen Einfluß 


Der General ließ die Türken auf 100 Schritte heran u. 


„Ju Anbetracht des plötzlichen An⸗ 


Uerlaſſen. 
a No ma n 
von 

Ed. Wagner. 
ahnen Scheren auc ganz 

n ich mi ren Theorien au 
he a HP: doch nicht verhehlen, 
Edt Temple eine schreckliche iſt. Bedenken 


ie heirathete Parſey vor Jahren, 
rathete ihren BN Parſey kehrte unter einem anderen 


Namen 


annes und an einem einſamen Plate, wo er nach dieſer Begeg 
ung zum Tode verwund:t aufgefunden wurde.“ 

„Ich ſehe das!“ ſagte Lindſay betrübt. 

„Daraus läßt ſich folgern: Sie 


= 
und führte feine Vernichtung aus, oder war 
Umſtände ſprechen gegen ſie.⸗ 
. Ich weiß!“ 
age für die arme Frau in Ausſicht find!’ 


fuhr 


ihrer Verurtheilung bilden.“ 


Lindſay ſchauderte. 
gen 


zeugt. 


anſchließe,“ jagte 
daß die Gefahr für 
Sie die Sachlage: 
glaubte ihn dann todt und hei⸗ 


zurück; ſie hatte mit ihm eine Zuſammenkunft ohne Wiſſen ihres 


ſeufzte Reynold; „und fürchte, daß ſchlimme 
„Lord Temple's Titel und Anſehen können fie nicht ſchützen; 
Foſter fort; „fie würden vielmehr nur noch ein Motiv zu 


„Helfen Sie mir, ſie zu retten!“ rief er die Hand des jun⸗ 
gen Dartere erfafjend. „Ic liebe fie jo ſehr. daß ich mein de. 
en für ſie hingeben würde und bin von ihrer Unſchuld über⸗ 
8 „Sie wird ihre Unſchuld zu beweiſen haben,“ verſetzte Foſter 


„Das dürfte iht ſchwer werden, da alle Thatſachen gegen fie 


iſt. 


und konnte nicht anders, als ſich derſelben anſchließen. 


rd.“ 
„Iſt bereits nach ihm geſchickt?“ frage Reynold. 


phirt.“ i 
iſt, wird nicht ſchonend verfahren.“ 


Lady 
mitzutheilen, dem die Sache in die Hand gelegt wird.“ 


von dem Vorfall ſchon gehört haben?“ 
„Die Temples?“ 


richten? 


dieſer Thatſachen? Wenn auf ihr allein der Verdacht haften bleibt, 
wird ſie trotz ihrer Verſicherungen verurtheilt werden, auch wenn 
ſie unſchuldig iſt. Mag ſie aber die ganze Welt verdammen, ich 
zweifle nicht einen Augenblick an ihrer Reinheit und Unſchuld. 
Ich habe ſie täglich geſehen, jede Phaſe ihres Charakters kennen 
gelernt und weiß, daß ſie bis in ihre tiefſte Seele treu und brav 


Foſter war ergriffen von der feſten Ueberzeugung Rehnold's 


Ich will Alles thun, was Sie wünſchen,“ ſagte er, „aber es 
liegt nicht in unſerer Macht, fie zu ſchützen. Ein ſolcher Vor⸗ 
fall kann nicht mit Stillſchweigen übergangen werden; die Wahr, 
heit muß an's Licht kommen. Die Sicherheit der Lady Temple 
hängt aber von den Schritten ab, die Parſey's Vater unternehmen 
fürchtete eine Bloßſtellung, wi 
Verluſt ihrer Stellung, ihres Ranges und Reichthums, plante 


dabei behülflich. Alle „Auf den Rath des Arztes wurde ſogleich an ihn telegra⸗ 


„Ein alter Mann, deſſen einzigen Sohnes Leben in Gefahr 
„Sollte eine forgfältige Unterſuchung eingeleitet werden, kann 
Temple nichts retten, als die volle Wahrheit!“ ſagte Foſter, „und 
leicht würden Sie am beſten thun, Ihre Theorien Demjenigen 


Das will ich thun,“ rief Lindſay und fügte nach kurzer 
Pauſe gedankenvoll hinzu. Cs ſoll mich wundern, ob ſie drüben 


„Id. 9 
aueh Sie, daß es nöthig iſt, fie davon zu untere | fein, 


„Dieſe ewigen unedlen Zweifel!“ rief Lindſey mit bitterem 
Vorwurf. „Ich fange an zu glauben, Ihr Geiſtlichen übt am 
wenigſten Barmherzigkeit! 

„Es iſt unſere Pflicht, gerecht zu ſein.“ 

„Und barmherzig.“ 

„Wenn Barmherzigkeit nöthig iſt.“ 

„Sie iſt bei den meiſten Verbrechern nöthig. Schenken Sie 
Alice Ihre Theilnahme, Ihr Mitgefühl — Barmherzigkeit und 
Gnade bedarf ſie nicht!“ 

Er verließ Foſter und das Haus, um ſeinem Onkel und 
Alice die Schreckensnachricht zu überbringen. Er war feſt üerzeugt, 
daß fie nichts wußten; denn obwohl ihr Geſicht bleich war, als 
er Alice zuletzt geſehen, war etz doch frei von jenen Spuren, die 
das Entſetzen einer Kenntniß dieſer ſchrecklichen That auf demſel⸗ 
ben zurückgelaſſen haben würde. Er ließ ſich ein Pferd ſatteln 
denn er war müde, und das Herz war ihn fo ſchwer — fo drü⸗ 
ckend ſchwer, daß er unter der Laſt zuſammenzubrechen fürchtete. 


17. Kapitel. 
Delrerſte Erfolg. 
Es war Mitternacht vorüber als Reynold Lindſay die Villa 


Temple erreichte. Er fand die Thüren und Fenſterläden verſchloſ⸗ 


ſen. Alles lag in tiefem Schlafe, ein Zeichen, daß die Bewohner 
noch nichts von der grauenhaften That gehört hatten. Auf ſein 
Klopfen erſchien Walker und öffnete die Thür. 

5 99 705 Ihr eine Nachricht erhalten von Mr. Rumford? fragte 
indſay. 


„Nein, Sir!“ antwortete der Diener. „Lord Temple meinte, 


Sie würden dieſe Nacht dort bleiben, ſonſt würde ich aufgeblieben 
Es thut mir ſehr leid, daß Sie draußen warten mußten.“ 
„Schadet nichts,“ ſagte Reynold. „Sagen fie Lord Temple, 


Er 


2 


Thür des Schlafzimmers ſeines Herrn, welcher auch ſogleich er⸗ 


r 
N BR 


Brief erhalten hätte, in welchem die Uebergabe von Kars in einer 
Friſt von 24. Stunden gefordert wird. Der Generalſtab und die 
übrigen zu einer Berathung zuſammengetretenen Offiziere (bis zum 
Majors rang) wieſen einſtimmig dieſe Forderung zurück und erklär⸗ 
ten, die Feſtung Kars bis auf's Aeußerſte vertheidigen zu wollen. 
— Mukhtar Paſcha meldet aus Erzerum, daß am Morgen des 9. 
November die befeſtigten Werke der Kaſerne Azizie von den Ruſ⸗ 
Die türkiſchen Truppen widerſtanden mu⸗ 
thig dieſem Angriffe, ſchlugen den Feind vollſtändig in die Flucht 
Die Gräben der 


ſen angegriffen wurden. 


und verfolgten ihn auf derſelben 1½ Stunden. 
Befeſtigungswerke waren mit den Leichen der Ruſſen angefüllt.“ 


Kars iſt vollſtändig cernirt. Der Belagerungspunkt nähert 


ſich dem Platze bis auf 10 Kilometer. 


Nach türkiſchen Mittheilungen iſt auch Batum nunmehr von 


Oſt und Weſt, ſowie auch im Süden blockirt. 


Deutſchland. 


Berlin, den 12. November. 


ein 


11. September d. J. vorgelegt worden. 


ſchweig abgeſchloſſen worden. 


i A Die vom Reichskanzleramt berufene Kommiſſion, welche 
ein Statut für lokale Unterſuchungsſtationen für Lebensmittel ete. 
zu berathen hat, iſt heute Morgen im Reichsgeſundheitsamte zu⸗ 


ſammengetreten und vom Direktor Dr. Struck eröffnet worden. 


Der erſte Vicepräſident des Reichstags, Freiherr Schenk 
von Stauffenberg, welcher ſich zur Zeit in Berlin befindet, iſt aus 


der bayeriſchen Abgeordnetenkammer ausgetreten. Nachdem Frh. 


von Stauffenberg häufig verhindert iſt den Sitzungen der bayeri⸗ 
ſchen Abgeordnetenkammer beizuwohnen und dies bei der Partei 


ſtärke und den Zahlenverhältniſſen der Kammer ſehr nützlich iſt, 
weil eine oder zwei Stimmen unter Umſtänden hinſichtlich der 
Annahme oder Ablehnung von Vorlagen entscheidend find, ſah fi 
dieſes bedeutende Mitglied der Abgeordnetenkammer veranlaßt von 
einem zeitwei igen Urlaube abzuſehen und fofort, feinen Austritt 
zu erklären. 5 - 

JIn den acht älteren Provinzen der preußiſchen Monarchie 
befinden ſich nur 328 Pfarrſtellen mit denen ein über den Betrag 
von 6000 „Ar hinausgehendes Einkommen verbunden und welche 
demgemäß nach den Beſtimmungen der Generalſynodalordnung 


beſteuert werden können. Die Summe der bei deu einzelnen | Canrobert, Daru, Bocher, de Kerdrell, 
Pfarrpfründen über den Betrag von 6000 hinaus ſich erge- les beſtehende Deputation gebracht. Die Deputation der Bonopar⸗ 


benden Ueberſchüſſe iſt 402,557 . Auf die einzelnen Provin⸗ 
zen vertheilen ſich die Ueberſchüſſe wie folgt: Sachſen 218,753 
Ay, Brandenburg 113,481 r, Pommern 37,587 ., Preu⸗ 
ßen 17,409 , Weſtfalen 6368 Ae, Schleſien 5470 „Ar, 
Stolbergſche Grafſchaften 3189 , Pojen 300 Ar. In Rhein⸗ 
land find ſolche Pfarrſtellen überhaupt nicht vorhanden. 

In der evangeliſchen Landeskirche Preußen's find zur Be⸗ 
ſchaffung des erforderlichen Lebensunterhaltes für die durch Alter 
oder Krankheit dienſtunfähig ge rordenen und deshalb emeritirten 
Geiſtlichen kirchkiche Centralfonds nicht vorhanden. Andere Hülfs⸗ 
mittel, wie domus emeritorum in der katholiſchen Kirche, ſtehen 
ebenfalls weder zu Gebot, noch find fie nach den Verhältniſſen an⸗ 
wendbar; die Verſorgung der emeritirten Geiſtlichen geht daher 
lediglich auf dem einen, bereits dem Kirchenrath des Mittelalters 
geläufigen, Wege vor ſich, daß der Inhaber des Pfarr- Ber 
nefizum auf daſſelbe unter Vorbehalt einer pensio reſignirt Die 
Rechtsbildung ſeit der Reformation hat ſich weſentlich darauf 
beſchränkt, die Höhe der pensio auf eine regelmäßig beſtimmte 
Ouote des Gehalts zu firiren, während ſolche vorher mehr dem 
vertragsmäßigen, durch die Obſervanz in ähnlichen Fällen geleite⸗ 
ten Abkommen überlaſſen war. In den ſechs öͤſtlichen Provinzen 
der Monarchie gilt nach der Vorſchrift des allgemeinen Landrechts 
als Penſionsſatz der dritte Theil, in Weſtfalen und der Rheinpro⸗ 


DDr — ——— — — 
ich wünſche ihn zu ſprechen; wecken Sie ihn aber leiſe, damit ſonſt 
Niemand geftört wird. ; 

Walker ging hinauf und klopfte leiſe an die 
wachte — oder vielleicht hatte er noch nicht geſchlafen. Er warf 
einen Schlafrock über und öffnete die Thür. 

„Was giebt es, Walker?“ fragte er verwundert. 

„Mr. Lindſay iſt ſoeben gekommen und wünſcht Sie zu ſpre⸗ 
chen,“ lautete die Antwort. Ich denke, es iſt eine ganz beſondere 
Angelegenheit. 0 

Der Baron, welcher wußte, daß Reynold fi nicht ohne 
Grund ſtören würde, begab ſich in fein Arbeitszimmer, wo noch 
das Feuer im Kamin brannte, und befahl Walker, Lindſay dahin 
zu noͤthigen. 5 

„Wir hatten Dich für dieſen Abend aufgegeben, Reynold,“ 


ſagte er, als Lindſah eintrat „Wir haben Dich ſehr vermißt.“ 


Lindfay ſeufzte ſchwer. 

„Iſt etwas geſchehen?“ fragte Lord Temple. 

„Etwas ganz Schreckliches!“ lautete die Antwort. „Sie ha⸗ 
ben Harris bei der alten Kapelle gefunden, beinahe todt, mit Wun⸗ 
den bedeckt.“ 

Der Baron wurde bleich vor Schreck. 

4 85551 Wer kann es gethan haben?“ 

„Das ſoll erſt noch ermittelt werden.“ 

„Aber was mag die Urſache ſein?“ N 

„Er hatte eine große Summe Geldes bei ſich — die fünf⸗ 


tanſend Pfund, von denen ich geſtern ſprach — fie find fort.“ 


„Hat er den nicht geſehen und erkannt, der ihn überfallen 


Wir wiſſen es nicht; er hat nur ein paar Worte geſprochen 


; : und fiel dann in feine Bewußtloſigkeit zurück.“ 


„Der Arme!‘ 
Der Baron bemühte ſich, ruhig zu ſprechen, aber er war ſo 


® erſchüttert, daß Lindſay um ihn beſorgt wurde und ein Glas Wein 


Dem Abgeordnetenhauſe iſt 
ertrag zwiſchen der königlich preußiſchen und der berzoglich 
braunſchweigiſchen Regierung wegen Bearbeitung der Auseinander- 
ſetzungsgeſchäfte in den Grenzgebieten der königlich preußiſchen Pros 
vinz Hannover und des Her zogthums Braunſchweig⸗Lüneburg vom 
„Nach Artikel 1. ſind die 
Provokationen auf Gemeinheitstheilungen, wirthſchaftliche Zuſam⸗ 
menlegung von Grundſtücken (Verkoppelung), Abſtellung von Ser⸗ 
vituten (Separation) Fixation angemeſſener Realberechtigungen und 
Abloͤſung von Reallaſten, wenn die dem Verfahren unterworfenen 
Grundſtücke zum Theil in der königlich preußiſchen Provinz Han- 
nover, zum Theil in dem Herzogthum Braunſchweig liegen, bei 
der zuſtändigen Behörde eines der betheiligten Staaten anzubrin⸗ 
gen. Nach Artikel 2 hat über die Zuläſſigkeit der Provokation nach 
vorläufiger Ermittelung des Sach- und Rechtsverhältniſſes durch die 
zuerſt angegangene Behörde — die zuſtändige Behörde desjenigen 
Staates zu befinden, in welchem der größere Theil der dem Ver⸗ 
fahren unterworfenen Grundſtücke liegt; diejelbe hat die getroffene 
Entſcheidung der Auseinanderſetzungs behörde des anderen Staates 
mitzutheilen. — Für die alten Provinzen iſt bereits unterm 7/31. 
Mai 1841 ein ähnlicher Vortrag zwiſchen Preußen und Braun⸗ 


vinz die Hälfte des Dienſteinkommens. Der Evangeliſche Oberkir⸗ 
chenrath bereitet nunmehr für die erſte ordentliche Generalſynode 
einen Vorſchlag zur Umgeſtaltung des Emeritirungsweſens vor, 
der im Weſentlichen anf den Prinzipien des ſtaatlichen Penſioni⸗ 
rungsweſens beruht. Die zu emeritirenden Geiſtlichen ſollen nicht 
das bisherige unveränderliche Emeriteuquantum vom Amtsnachfol⸗ 
ger, ſondern eine nach der Höhe des geſammten Dienſteinkommens 
zu berechnende, mit dem Dienſtalter fteigende Penſion aus einem 
allgemeinen Kirchenpenſionsfond erhalten. Die Penſion beträgt nach zehn 
Dienſtiahren zwanzig Achtzigſtel des Dienſteinkommens und ſteigt 
mit jedem vollendeten Dienſtjahre um ein Achtzigſtel bis zum 
Höchſtbetrage von Sechszig Achtzigſtel. Keine Penſion kann jedoch 
den Jahresbetrag von dreitauſendſechshundert Mark überſteigen. 

München, 10. November. Prinz Ludwig Ferdinand von 
Bayern, älteſter Sohn des verſtorbenen Prinzen Adalbert, welcher 
am 22. v. M. volljährig geworden war, wurde heute in die Kam⸗ 
mer der Reſchsräthe eingeführt und leiſtete den Eid auf die Ver⸗ 
faſſung. — Der bisherige Vorſtand der patriotiſchen Fraction, 
Freytag, ſoll, wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, beabſichtigen, 
aus dem Patriotenclub auszuſcheiden. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 10. November. Der Ansgleichsausſchuß 
hat heute den Antrag des Abgeordneten Breſtl, den Zolltarif ſo⸗ 
gleich im Ausſchuſſe ſelbſt zu berathen, ohne ihn zuvor zur Vor⸗ 
berathung an ein Subcomite zu verweiſen, um jede Derzögerung 
zu verhindern, mit 24 gegen 14 Stimmen angenommen. 

— Die „Polit. Correſp.“ beftätigt nach ihr von beſtunterrich⸗ 
teter Seite zugegangener Mittbeilung, daß die Gerüchte über den 
Zweck der Reiſe der Spitzen der Armeeleikung nach Peſt vollſtän⸗ 
dig unbegründet ſind und daß dieſe Reiſe blos mit den Berathun⸗ 
ban des techniſchen Comités über das Artillerieweſen zuſammen⸗ 
ängt. 

Peſt, 10. November. Der allgemeine Zolltarif, der Poſt— 
Schifffahrtsvertrag mit der öͤſterreich- ungariſchen Llohdgeſellſchaft 
und das Petroleumſteuergeſetz find heute dem Abgeordneten hauſe 
vorgelegt worden. Die Bankvorlage wurde in der Specialdebatte 
ohne beſondere Modification angenommen. Auf die Interpellation 
des Abg. Apponnyi, betreffend die Vorlegung der Documente über 
die Zollverhandlungen mit Deutſchland, antwortete der Miniſter⸗ 
präſident Tisza, Protokolle ſeien bei den Verhandlungen gar nicht 
geführt worden. Die Vorlegung der betreffenden Correſpondenzen 
erachte er aber für inopportun, da die Möglichkeit vorhanden ſei, 
daß ein Zollvertrag mit Deutſchland, wenn auch nicht jetzt ſo doch 
künftig abgeſchloſſen werde. Die Antwort des Minifterpräfidenten 
wurde von Apponyi wie vom Hauſe zur Kenntniß genommen. 

Frankreich. Paris, den 10. November. Die Idee, von 
dem Senate ein Vertrauensvotum zu verlangen, iſt alſo definitiv 
aufgegeben, wahrſcheinlich, weil man dieſelbe in der Ausführung 
für zu gefährlich hielt. Dagegen wurde der Beſchluß gefaßt, daß 
die verſchiedenen konſervativen Gruppen des Senats Deputationen 
an den Senat abordnen ſollten, welche dem Mae ſchall de novo 
die Verſicherung zu ertheilen haben, daß fie feſt entſchloſſeu feien, 
ſeine Perſon, feine Gewalt als Prafident und ſeine konſtitutionel⸗ 
len und geſetzlichen Rechte gegen jeden Angriff zu vertheidigen 
Dadurch ſoll das Vertrauensvotum für den Marſchall, das als 
inkonſtitutionell verworfen worden iſt, aufgewogen werden. Die 
„Agence Havas“ hat bereits einen Bericht über die aus dem Hrn 
de Lareinty und d'Espeul⸗ 


— Verſailles. 10. November. Die Deputirtentammer wäh 
heute Grevy definitiv mit 299 Stimmen zum Präfidenten. 
Stimmzettel waren unbeſchrieben. Zu Vicepräſidenten wurd 
gewählt: Lepére, Rameau und Bethmont von der Linken u 
Dufort de Civrac von der Rechten und zu Schriftführern Ce 
not, Chiris, Lami, Clemenceau und Rouvier, welche auch bei d! 
aufgelöſten Kammer dieſes Amt verwaltet hatten. Der zwe 
Wahlgang zur Beſtimmung von zwei anderen Schriftführern wur 
auf Montag vertagt. Zu Quäſtoren wurden Gailly, Margal 
und Deufert, welche bet der letzten Deputirtenkammer als Duä 4 
ren fungirt hatten, gewählt. Der Finanzminiſter machte die M“ 
theilung, daß er der Kammer, ſobald ſie conſtituirt ſein wer 
das Budget vorlegen werde. Die Sitzung wurde danach aufgehobt 

Belgien. Brüſſel, 10. Novbr. Während feines Verweil 
zu Oſtende befichtigte der Kronprinz des deutfchen Reichs mel 
mals die Kunſtſchätze der Stadt Brügge, welche im Hötel de vil 
aufgeſtellt find. Insbeſondere waren es zwei prachtvolle kupfer 
Tintenfäſſer aus dem 17. Jahrhundert, welche die Bewundern 
des Kronprinzen erregten. Wenige Tage nach dieſem Beſuch g 
der König von Belgien den Auftrag, eines der Tintenfäſſer v“ 
dem geſchickten Meiſter Dryeprondt⸗Brans in Brügge nadbild 
zu laſſen. Die Reproduktion iſt ſehr gelungen und wurde v 
dem Könige von Belgien dem Kronprinzen des deutſchen Rei! 
zum Geſchenk gemacht. Dieſer Tage erhielt der Bürgermeiſter v 
Brügge von dem Kronprinzen ein Dankſchreiben, in dem zuglei 
der talentvolle Nachbildner ſehr belobt wurde. Das ZTintenfr 
ziert heute das Arbeitszimmer Sr. königlichen Hoheit in Potsda“ 

Italien. Aus Rom wird unterm 8. November gemeldet: 

Der Profeſſor Mommſen iſt von feiner Inſchriften⸗Entdel 
ungsreiſe nach den Inſeln Sieilien und Sardinien zurückgekel 
und nach kurzem Aufenthalt in Rom heute wieder nach!“ 
Heimath abgereift. — In Italien herrſchen lebhafte Beſorgni 
wegen der mit Frankreich und anderen Staaten abzuſchließend“ 
Handelsverträge. Von Pouyer⸗Quertier weiß man, daß er vol 
ſchutzzöllneriſchen Ideen ergeben ift, und glaubt daher von feinen 
Eintritt in das franzöſiſche Miniſterium nichts Gutes erwarten 
dürfen. Außerdem fürchtet man, daß die neue Deputirtentammt! 
den mit der Regierung vom 16. Mai abgeſchloſſenen Hand: lev⸗ 
trag verwerfen werde, um fo mehr, als mehrere franzöſiſche Han 
delskammern ſich gegen den Vertrag erklärt haben. 


— 


YVrovin ziel tes 


Oſtero de, 11. November. Der Magiſtrat hat in fein 
letzten Sitzung beſchloſſen, das Schulgeld in den hieſigen Schu! 
dahin zu ermäßigen, daß diejenigen Familien, welche drei ſchulpflich 
tige Kinder haben, von der Entrichtung des Schulgeldes für . 
dritte Kind entbunden werden, ohne Unterſchied, ob die betreff 
den Kinder nach der höheren Bürger- oder höheren Töchterſchule c. 
geſchickt werden. Diejenigen Eltern hingegen, welche mehr als drei 5 
ſchulpflichtige Kinder haben, zahlen für jeden ferneren Schüler die N 
Hälfte des regelmäßigen Schulgeldes. 1 

Graudenz 12. Nobr. Der heutige Martini⸗Markt war 
trotz des ſchönen Wetters nicht fo zahlreich beſchickt und nicht ſo 
gut beſucht, wie es dieſer Markt ſonſt zu fein pflegt. Die Urſache 
des geringeren Marktbeſuches ift theils in der Gleichzeitigkeit der 
Märkte, zu Neuenburg und Mewe zu ſuchen, theils wohl haupt⸗ 
ſächlich in dem Umſtande, daß der Markt diesmal unmittelbar auf 
den Martini-Tag (11. November) folgte, auf welchen Tag der 
Umzugstermin des ländlichen Geſindes fällt. 4 

Auf dem Viehmarkt war ziemlich viel Rindvieh, in welchem 
der Handel bei guten Preiſen flott ging. Pferde waren ſehr wer 
nig am Pla und dieſe wenigen von ſehr geringer Qualität. Ei 

Erfreulich iſt es zu melden, daß die Polizei auf dem Jahr⸗ 
markte wenig zu thun fand. | 

Danzig, den 12. November. Dem Vernehmen nach ſoll die 
königl. Regierung hierſelbſt die nach 8 50 der Städte Ordnung 7]: 
einzuholende Genehmigung zu dem von den ftädtiichen Behörden 
mit voller Uebereinſtimmung beſchloſſenen Verkauf von Bürgerwie⸗ 
fen verſagt reſp. deren Ertheilung beanftandet haben. Ueber die 
Gründe der Nichtgenehmigung iſt noch nichts Näheres bekannt. 
Wir mochten daher bezweifeln, daß es ſich im vorliegenden Falle 
um eine factiſche Ablehnung der Genehmigung handelt. Der Ber # 
griff der Selbſtverwaltung würde dadurch doch in eine recht grelle Il⸗ 
luſtration erhalten. 

Marienburg, 11. November. Die Beſitzung des Herrn 
Mierau⸗Braunswalde iſt für den Preis von 121,500 Mark an 
Herrn Ellerwald verkauft worden. 


tiſten beſtand aus den Herren Boucher, Jolibois, Graf Murat u. 
Laroche⸗Joubert. 

Das gegenwärtige Miniſterium wird ganz gewiß nicht abdan⸗ 
ken, — abgeſehen natürlich von kleinen Modifikationen. Früher 
wird die Kammer nochmals aufgelöft werden, wenn die Stimmung 
im Senat dieſem Unternehmen günſtig iſt. Erſt wenn der Se⸗ 
nat ſich weigern würde, das Auflöſungevolum zu ertheilen, dürfte 
die Stellung des Kabinets Broglie-Fourton unhaltbar werden. Ein 
Verſuch wird allerdings gemacht werden, um die Mehrheit der 
Deputirtenkammer gefügig zu machen. Aber es läßt ſich eben ſo 
wenig annehmen, daß die Republikaner mit den Männern vom 
16. Mai paktiren werden, als an der Verwegenheit des Herrn v. 
Fourton in der Ausbeutung der Vorthelle, die der Beſitz der Macht 
gewährt, zu zweifeln iſt. Die Grenzen der Geſetze und der Schick⸗ 
lichkeit haben die Männer vom 16. Mai längft überſchritten, fie 
ſehen keine Hinderniſſe dieſer Art mehr in ihrem Wege. 
werden „bis ans Ende“ auf ihren Stühlen ausharren. Was 
aber das Ende von Alledem ſein mag? Ich wage ed nicht, dieſen 
Gedanken auszuführen. 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, würde die 
Freilaſſung Duverdier's demnächſt in der Deputirtenkammer ver⸗ 
langt werden. 

— Paris, 11. November. Die Miniſter werden morgen 


für ihn einſchenkte, welchen Walker inzwiſchen gebracht hatte, weil 
der junge Mann ſo erſchoͤpft ausſah. Lord Temple leerte das 
Glas bis auf den letzten Tropfen. 

„Wir wollen es Alice dieſe Nacht nicht mittheilen,“ ſagte er 
„Nie ſchläft fo friedlich.“ 

„Mag ſie immer ſo ſchlafen!“ verſetzte leiſe Reynold. „Es 
wäre Unrecht, ihren Schlaf zu ſtören und ſie mit einer ſo ſchreck⸗ 
lichen Nachricht aufzuregen.“ 

Der Baron ſah ſeinen Neffen ſchweigend an, als ob er noch 
etwas ſagen wollte, aber die Worte erſtarben auf ſeinen Lippen. 

„Gute Nacht, Reyneld,“ ſagte er nach einer Weile. 
ſehe, die Geſchichte hat Dich in große Aufregung gebracht; 
Walker diefe Nacht bei Dir bleiben?“ 

„Nein, ich danke Dir, Onkel. Ich werde ſo lange aufbleiben, 
bis ich müde bin; denn jetzt iſt der Schlaf noch weit von mit 
entfernt!“ ; 

Er ging, Lord Temple eine gute Nacht wünſchend, hinaus, 
um ſein eigenes Zimmer aufzuſuchen, während der Baron ſich in 
das Schlafgemach zurückzog, langſam, ſchleppend, als hielte eine 
Centnerlaſt ſeine Füße am Boden feſt, und ein finſterer Schatten 
auf ſeinem Geſicht verrieth innere Beſorgniß. Leiſe trat er an 
das Bett ſeiner Frau, auf deren Antlitz der ſchwache Schein des 
Nachtlichtes fiel. Wie ſchlief ſie ſanft und ruhig! 

Er ſank vor ihrem Bette auf die Kniee und beugte ſich zärt⸗ 
lich über ſie. 

„Vergieb mir, Alice,“ flüſterte er, als ſelbſt im Schlum⸗ 
mer ihr weißer Arm ſich um ſeinen Nacken ſchlang und 
ihre Lippen ſeinen Kuß erwiederten, „vergieb mir, wenn ich Dir, 
meine liebe Alice, einen Augenblick Unrecht gethan habe.“ 


Als Alice am andern Morgen im Frühſtückszimmer erſchien, 
fand fie ihren Mann und Lindſay bereits da ſelbſt. f 

„Ich wußte nicht, daß Sie hier find, Reynold,“ ſagte fie, 
indem ſie mit freundlichen Lächeln ihm ihre Hand reichte. „Waren 
Sie die ganze Nacht abweſend, oder ſind Sie erſt ſpät gekommen?“ 

„Er kam ſpät,“ antwortete Lord Temple für ihn; „er war 
aufgehalten durch einen Unfall, der ſich bei Rumford's zugetragen 
hat. War es nicht jo etwas?“ 

Ein Blick des Barons bat Reynold, nicht zu verrathen, wie 
ernſt die Sache lag, und dieſer verſtand den Wink. 

„Ja,“ beſtätigte dieſer. „Mr. Harris wurde von einem Ban⸗ 
diten ſchwer verletzt und iſt nun ſehr leidend.“ 

„Wann war dos?“ 

9 „Beſtern Abend, nach Sonnenuntergang. Er iſt arg zuge⸗ 
richtet.“ f 
„Er iſt doch nicht ernſtlich verwundet — nicht in Gefahr?“ 
fragte Alice, ſchmerzlich bewegt, aber mit ruhiger Stimme. 

„Sie iſt unſchuldig! jubelte es in Reynold's Herzen, „un⸗ 
ſchuldig wie ein Kind!“ 

„Es iſt ſchwer zu ſagen, wie die Sache verlaufen wird,“ 
ſagte er „Wir werden vielleicht ſchon heute etwas Beſtimmtes 
erfahren. Ich werde ſogleich hinübergehen und mich nach ſeinem 
Befinden erkundigen. 

Es wurde nicht weiter darüber geſprochen; Lindſay aber 
dachte nach, was Lord Temple wohl beſtimmen konnte, Alice die 
Wahrheit zu verbergen. War es nur, weil er fürchtete, ſie mochte 
darüber erschrecken, oder ſollte er eine Ahnung haben, wer Harris 
in Wirklichkeit war? Würde er aber dann noch ſo zärtlich gegen 
ſeine junge Frau ſein; oder wenn ſeine Liebe dadurch nicht wan⸗ 
kend geworden, ſein Vertrauen nicht erſchüttert war, würde er 
Erleichtert im Herzen erhob er ſich und legte fi wieder zu dann nicht wenigſtens den Verſuch 1 155 haben, ſie von ihren 
Bett; nicht lange währte es, jo hatte der Gedanke an fein unge- Feſſeln zu befreien? So viel er darüber nachdachte fand er doch 
trübtes Glück, das feſte Vertrauen auf die Treue feiner Frau ihn keine Erklärung für dieſen Umſtand. Gortſetzung folgt. 
ihn in Schlaf gewiegt. f n 23 


N 
en 


er find zwei werthvolle Gemälde des Malers Sy in 
Al ente in unſerer evangeliſchen Kirche aufgeſtellt worden. Die 
16 en find, wie die Inſchrift beſagt, dem Andenken des hierſelbſt 
verftorbenen Oberarztes Dr. Hartwig, des Vaters der Geberin, ge⸗ 
fifter worden. Die Gemälde find über dem Altar angebracht. — 
Am 6. d. Mts. ertranken in dem Teich bei Stangendorf der Knecht 
und die Magd des Beſitzers Grund aus Groß⸗Nebrau, welche mit 
einem Wagen dorthin gefahren waren, um Waſſer zu holen. Die 
Pferde hatten beim Hineinfahren in das Waſſer den Grund verlo⸗ 
Len, der obere Theil des Kaſtenwagens ſtürzte um und die beiden 
Inſaſſen ertranken, während es herbeigeeilten Leuten gelang, die 
Pferde zu retten. 
5 Infterburg, 11. November. Die am 19. und 20. Novbr. 
bier ſtattfindende General Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Central. Vereins für Littauen und Maſuren verſpricht eine recht 
ntereſſante zu werden, da ſchon j pt ein umfangreiches Material 
für die Tages. Ordnung vorliegt, deſſen Erledigung die Kräfte der 
Theilnehmenden während der beiden Verſammlungstage vollftändig 
in Anſpruch nehmen wird. — Unſere Kreis⸗Synode biehandelte in 
ihrer letzten Sitzung das Thema der Sonntagsrube und Sonntags: 
beiligung Die Majorität fand den Grund der Nichtachtung der 
Sonntagsruhe theils in zu großem Freiheitsſinn des Volkes und in dem 
Ueberhandnehmen walerialnſtiſcher Anſichten, theils auch in den heutigen 
Erwerbeverhäl 'niſſen. Während gegen letztere eine ſtrengere Hand 
babung der beſtehenden Sonntagsgeſetzeͥempfoblen wird, hofft di: 
ynode gegen die erſteren Uebelſtände Abhilfe durch die Aufkiä- 
rung des Volkes namentlich durch Bibliotheken, Sonntags- und 
Fortbildungsſchulen. Im Ausſchluß hieran wurde beſchloſſen, dem 
reiz. Ausſchuß die Errichtung von Fortbildungsſchulen auf dem 
platten Lande zu empfehlen. N 

Bromberg 12. Novbr. Im Mrowezynsküſchen Tanzlocal 
vermißte geſtern Abend eine der dortigen Tanzgäſt in den Mantel 
und einer anderen „Dame“ waren gar die Zoͤpfe vom Kopfe ge⸗ 

ohlen worden. Den Bemühungen des dajeibft anweſer den Poli. 
e gelang es bald darauf, ein dieſer Diebstähle verdächtige 
rauenzimmer zu verhaften. Bromberg wird Weliſtadt. 

— Das Betreten des Bauplatzes bei Dt. Fordon namentlich 
des Abends, wenn die Beleuchtung desſelben durch den elektriſchen 
1 erfolgt, iſt dem Publikum nur gegen Erlaubnißfarten ge⸗ 

attet. 


r 


A Tremeſſen, den 11. Nov. Hier hat ſich ein Handwerler- 
Verein gebildet, deſſen Mitzliederzahl vorläufig etwa fünfzig bes 
trägt. Der Verein beſteht nur aus Polen. 

Poſen, 12. November. Graf Herbert v. Bismarck paſſirte 
geſtern, von Stettin kommend, unſere Stadt und reiſte von hier 
nach Gellendorf weiter. 5 

— Die Erbſchaft, die dem Landwebr⸗Verein von Wien her 
zugefallen iſt, iſt heute an den Herrn Polizeipräſidenten Staudy, 
als Vorſigenden des Enndwehrvercind, eingetroffen. Dieſelbe be: 
trägt 10,531 Gulden nominal in Pfandbriefen und repräſentirt 
einen effektiven Werth von 11,400 Gulden. Der Koſtenantheil, 
den der Landwehrverein zu tragen hat, beträgt 388 Gulden 25 
Kr, die alſo von der obigen Summe abgehen — f 

8 — Auf der Strecke zwiſchen Samter und Rokietnica warf ſich 
geſtern Nachmittag ein Mann unter den vorüberfahrenden Eiſen⸗ 
bahnzug und wurde von demjelben überfahren. x 

— Dr. Dühring wird feinen eıften Vortrag am 29. d. über 

„die Parteien in der Frauenfrage“, den zweiten am 21. d. über 
»die lebensverächteriſchen Weltanſichten“ halten. $ 

— Dec Dietrichswalder Muttergottesſchwin del wird 
von der polniſchen Aktionspartei für ihre politiſchen Umſturzpläne 
vortrefflich ausgebeutet. In einer hier erſchienenen po niſchen 

Broſchüre, die dieſen Schwindel wie ein religisſes Dogma beban⸗ 
delt und maſſenhaft im Wege des Buchhandels wie der Colpor⸗ 
tage in der hieſigen Provinz, Weſtpreußen und Oberſchleſien vor 
bereitet wird, wird die angebliche Muttergotteserſcheinung für eine 

unmittelbare Folge jenes Segens, den der Papſt am 6 Juni d. 3. 
in feiner Anrede an die polniſchen Rompilger der „Krone Polens 
ertheilte, und für eine von Gott ſelbſt gegebene Bürgſchaft für die 
baldige Erfüllung der in jener päpſtlichen Anrede zugleich aus⸗ 
geſprochenen Prophezeiung von der Wiederherſtellung des ehemali⸗ 
gen Polenreichs ausgegeben. 8 


A 


Neuenburg, 10. November. Durch Frau v. Laszewöka von] Stück des Abends war ohne Frage das beſte. Es iſt nach einem Kotze⸗ 
anzig als bueſchen Motiv modern bearbeitet von L. Schneider. 


Die Grundidee und die Rolle des alten Balletmeiſters ſind wohl 
Kotzebue zuzuſchreiben. So recht lebendig dramatiſch iſt das Stückchen 
eigentlich nicht. Dagegen giebt es einem guten Darſteller Gelegenheit, 
drei Paradepferde vorzureiten. Es iſt nun freilich ein Febler, daß die 
übrigen Perſonen nur Lückenbüßer für die durch das Umkleiden des Haupt⸗ 
darſtellers nothwendig gewordenen Pauſen find. Indeſſen ſind dieſe 
Pauſen gut ausgefüllt. Dieſe Madame Freude, geborene Falk, geſchiedene 
X, verwittwete M und ſeparirte Z iſt eine ganz köſtliche, wenn auch etwas 
outirte Perſönlichkeit. In Frau Badewitz fand fie eine würdige Dar⸗ 
ſtellerin. Herr Badewitz ſpielte den alten Peter Falk mit gewinnender 
Herzlichkeit und Herr Fiſcher, in deſſen Händen die Drillingsrolle lag, er⸗ 
en ſich in allen drei Parthien derſelben lebhaften und wohlverdienten 

eifall. 

Das verkommene offenberzige und weinſelige Genie ſpielte er mit 
Decenz und guter Characteriſtik, den leichten Vogel Hypolit mit harm⸗ 
loſer Drolligkeit und den Monsieur Charles Faucon mit Feuer und er⸗ 
greifender Leidenſchaft. Abgeſehen davon, daß er den ſehr bühnendank⸗ 
baren franzöſirenden Jargon mit fertiger Geläufigkeit ſprach, ſtat⸗ 
tete er den alten Tanzmeiſter mit ſeiner Komik und herzgewinnendem 
Humor aus. 

— Durch die Abwefenheit des Kagiſtratsdirigen ten und die zeitweilige 
Abweſenheit des Herrn Bürgermeifter Banke, welcher nach Bromberg 
verreiſt iſt, war heute das Standesamt in die üble Lage gerathen, keine 
Eheſchließungen vornehmen zu können, trotzdem mehrere Paare ſich ge⸗ 
meldet hatten und die Hochzeitsfeierlichkeiten mit dem üblichen Schmaus 
etc. vorbereitet waren. Der Herr Syndicus telegraphirte daher nach 
Marienwerder an den Bezirksrath, damit dieſer den Amtsvorſteher Holz 
in Mocker fubflituire. Ein heikler Fall das. Gehetzt, auch der betr. 
Amtsvorſteher wäre außer Stande, heute eine Eheſchließung vorzuneh⸗ 
men, was würde dann aus dem Hochzeitsbraten? Wahrſcheinlich würde 
man dann „Polterabend“ feiern. 

— Ein hieſiger Steifdermeißer ſchlachtete am Sonntag ein Schwein, 
deſſen Fleiſch er bereits am ſelben Tage theilweis verkaufte. Wie der 
Fleiſchbeſchauer am Montag conſtatirte, war daſſelbe dicht mit Trichinen 
beſetzt. Auf die ſofort erſtattete Anzeige wurde von der Polizei das noch 
vorhandene, wie auch größtentheils das bereits verkaufte Fleiſch mit 
Veſchlag belegt und wie üblich vernichtet. Ein derartiges Verfahren iſt 
indeß im höchſten Grade zu rügen, denn es bietet dem Publikum nicht die 
mindeſte Garantie. Es kann uns, wenn wir die Trichinen erſt im Ma. 


gen haben, ziemlich gleichgültig ſein, ob dann hinterher der qu. Fleiſch⸗ 
beſchauer conſtatirt, daß das Schwein mit ſolchen behaftet war. Es 
wäre wünſchenswerth, zu wien, an wem in dieſem Falle die Schuld 


liegt, ob an dem Leichtſinn des betreffenden Schlächter's oder an der 
Läſſigteit des Fleiſchbeſchauers. Die Angelegenheit beweiſt aufs Neue, 
wie dringlich die Frage eines gemeinſchaftlichen Schlachthauſes mit obli⸗ 


gatoriſcher Benutzung iſt. Freilich, ſo lange man eine Brücke zu bauen 


hat, deren Nothwendigkeit für eine ſo kleine Stadt, wie Thorn, durch⸗ 


aus unerwieſen iſt, ſo lange hat man nicht Zeit und Geld, die aller 
Menſchenvernunft Hohn fprechenden Reinlichkeits⸗ und Geſundheitsver⸗ 


bältniſſe der Commune zu erörtern. 

— Zu Dirſchau findet heute die Verſammlung von Delegirten der 
landwirthſchaftlichen Vereine Weſtpreußens ſtatt, um das ſpecielle Pro⸗ 
gramm für die im Mai k. Jahres ſtattfindende Provinzial Zuchtvieh⸗ 


und Maſtvieh⸗Ausſtellung zu vereinbaren. Vom hieſigen Verein iſt, 


wie wir bereits mittheilten, Herr Weinſchenck⸗Lulkau deputirt. 


— Zu der Culmer Vorſtadt iſt die Errichtung eines Schlachthauſes mit 


Schlächtereibetrieb genehmigt. 

— Auf dem am Donnerstag den 8. d. Ms. abgebaltenen Viehmarkte 
find einer gewiſſen Guſawsta aus Kaszezorrek und einem gewiſſen Czay⸗ 
towski aus Gumowo ein junger rothbunter Ochſe und eine rothe Kuh, 
über deren rechtmäßigen Beſitzthum ſie ſich nicht genügend ausweiſen 
konnten, in Beſchlag genommen. Die p. Guſowska und der p. Czay⸗ 
kowski ſind ebenfalls als verdächtige Individium der betreffenden Be⸗ 
hörde zur weiteren Veranlaſſung überwieſen. 

— Wie aus unſere r geſirigen Börſendepeſche erſichtlich, hat die Reichsbank 
den Discont auf 5% und den Lombardzinsfuß auf 6% herabgeſetzt. 

— Der Schulze Roholl in Schönwalde hat dieſe Nacht an einem Kirſch⸗ 
baum durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

— Ueber Droſchnen wird in letzter Zeit wieder dahin geklagt, daß die⸗ 
ſelben Beſtellungen annehmen und nicht ausführen. Das Droſchkenreg⸗ 


lement ift leider in dieſem Punkte lückenbaft, denn nach demſelben kön⸗ 
nen die Kutſcher nur dafür beſtraft werdeu, daß ſie überhaupt Beſtellun⸗ 
gen annehmen, die ſie nicht ſofort ausführen können, nicht aber dafür, 
daß ſie alsdann die Ausführung der Beſtellung unterlaſſen. 

— vor dem Pollzelrichter ſtand geſtern Termin an, in welchem folgende 
Perſonen verurtbeilt wurden: Ein Kaufmann wegen Offenhaltens feines 
Geſchäftes während des Vormittsgottesdienſtes zu 3 Mr Strafe; eine 


Loc ales. 


Thorn, 13. November 1877. 
5 — Den gericht über die gefirige Stzung des Copernicusvereins bringen 
wir morgen. 
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Fonds- und Produkten-Börle. 
Thorn, den 13. November. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter veränderlich. 
Weizen bei geringer Zufubr unbeachtet nur geſund und feine Qualitäten 
wurden berückſichtigt. 
fein weiß bochbunt 207—212 A 
hell⸗hellbunt 198 - 205 A 
do. mit Auswuchs 188—195 Ar 
Roggen bei ſtarkem Angebot ſehr flau u. nur feinſte Waare verkäuflich 
inländiſcher 134— 138 4 ; 
polniſcher 130—133 Ag 
geringer 124—129 A 
Gerſte unverändert 144—154 A 
Hafer do. 115-125 A 
Rübkuchen 7 8,0 A 
Danzig, den 12. November. — Wochenbericht. — 
Wetter: Schön, obgleich friſch. Wind: SO. 

Weizen loco wurde beute mehrſeitig gefragt und gelang es bei feſte⸗ 
rer Stimmung für dieſen Artikel bis 3 Ag per Tonne mehr als Sonn⸗ 
abend zu bedingen, vorzugsweiſe jedoch für gute geſunde und feine Gat⸗ 
tungen. Bezahlt wurde für 120/1 pfd. 186 KA, 124/5 pfd. 190 Ax, 
126 pfd. 193, 195 Ax, roth 132 pfo. 210 Ax, blauſpitzig 118 pfd. 180 A, 
beſetzt 121 pfd. 195 A, bunt und hellfarbig 122 bis 127 pfd. 202 bis 
218 A, hellbunt 125 bis 130 pfd. 222 bis 230 Ag, hochbunt und gla⸗ 
fig 125 pfd. 221 Ag, beſſerer 128/29 bis 133% pfd. 235, 240 Ax, weiß 
124/5 pfd. 250 Ax per Tonne. Für ruſſiſchen Weizen war die Frage 
weniger lebhaft und konnten nur Sonnabendspreiſe dafür in allen Gat⸗ 
tungen erzielt werden; abfallende Waare 110 pfd. brachte 165 A, 113, 
118 pfd. 170 Ag, 119 pfd. 176 KA, beſſere 121, 123/4 pfd., 124 pfd. 
180, 182, 195 A. Winter 130 pfd. 208 A, hellbunt 123 pfd. 218 
Au. Sendomirca 130, 132, 135/5 pfd. 245, 249, 250 A per Tonne. 
Termine höher bezahlt bei ebenfalls feſter Stimmung, Noaember 215 
Ax bz., 216 Ar Br., April⸗Mai 213 A Gd. Mai⸗Juni 214 A Gd. 
Regulirungspreis 216 Ar. 

Roggen loco feft bei Heiner Zufuhr, inländiſcher und unterpolniſcher 
nach Qualität 120 pfd. 135 Ag, 122 pfd. 139 Ag, 123 pfd. 141 Ax, 
124 pfd. 142 A per Tonne bezahlt. Termine April⸗Mai 130 A Gd. 
unterpolniſcher 144 & Br., 142 Ar Gd. Regulirungspreis 136 Au. 
— Gerſte loco flau große 106-110 pfd. 165—175 Ax, kleine 106 pfd. 
141 Ax, ruſſiſche gute 115 pfd. 165 Ax, ruſſiſche Futter⸗ 120, 122— 
124 Ax per Tonne bezahlt. — Erbſen loco Koch- 158 Ax, große Koch⸗ 
165 Ax per Tonne. — Mohn loco brachte 28 Ar per 200 pfd. — 
Wicken loco mit 122 Ax per Tonue. — Rübſen loco ruſſiſche mit 250 
Arx per Tonne bz. — Spiritus loco iſt zu 47 Ax verkauft. 

Berlin, den 12. November. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: SO. Barometer 27,1. Thermometer früh 3 Grad. Witte⸗ 
rung: trübe. 

Die bei Begtun des beutigen Getreidemarkts im Terminverkehr 
herrſchende feſte Stimmung ermattete allmählich und die Preiſe haben 
zumeiſt die anfängliche Beſſerung vollſtändig wieder aufgeben müſſen. 
Von effektiger Waare blieben die Anerbietungen willig, jedoch vat man 
an den bisherigen Forderungen feſtgehalten. Gek.: Weizen 18,000, 
Roggen 13,000, Hafer 1000 Ctr. 

Mit Rüböl war es matt und etwas btlliger. 

Spiritus fand vorwiegende Frage, die zu etwas beſſeren 
führte. 


Preiſen 


Weizen loco 200-235 KA pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, gelb. ſchleſ, märk. u. uckermärk. 208 — 21s ab Bahn bez. Roggen 
loco 135—157 Ar pr. 1000 Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſiſcher 
136 139 Ax ab Kahn und Boden bez., neuer ruſſ. 137—141 A ab 
Bahn bez, inländiſcher 145—156 Ar ab Bahn bez. — Mais loco alter 
peri1000 Kilo 142-148 nach Qual. gefordert, neuer 132— 137 A4 
bez. — Gerſte loco 140-195 A per. 1000 Kilo nach Qual. gefordert. 
— Hafer loco 110--165 Ax per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. Oſt⸗ 
und weſtpr. 122—143 Ar bez. Ruſſ. 120—143 A bez. Pomm. 130— 
145 Ax bez. Schleſ. 125 145 Ar bez. Böhm. 125 145 A ab Bahn 
bez. — Erbſen Kochwaare 166—195 per 1000 Kilo, Futterwaare 
155165 Ax per 1000 Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Nro 0: 30,00 
29,00 Ax bez., Nro. 0 und 1: 28,50 27,00 bez. Roggenmehl 
Nro. 0: 23,50 — 21,50 Ag bez., Nro. 0 und 1: 20,00 - 19,00 Ax bez. 
— Oelſaaten. Raps 310-330 & bez. Rübſen 310—325 A per 1000 
Kilo bezahlt. — Rüböl loco obne Faß 74 Ag bez. — Leinöl 70 loco 
Ar bez. — Petroleum loco incl. Faß 29 A. — Spiritus loco ohne 
Faß 50,4 A bezahlt. 
Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 

216½ Ax per 1000 Kilo, für Roggen auf 139 A per 1000 Kilo, für 
Hafer auf 135 & per 1000 Kilo, Roggenmehl auf 20,10 A per 100 


— Wir haben das Pelncip, anonym uns zugebende, Eingeſandt's“ nicht 
in unſerem Blatte zum Abdruck zu bringen. Hat einer unſerer Abon⸗ 
nenten Wünſche, ſo mag er ſie uns mit Nennung ſeines Namens mit⸗ 

- tbeilen, damit wir im redactionellen Theile dieſelben wiedergeben. So 
ließen wir auch ein Eingeſandt „mehrerer Theaterfreunde,“ welches uns 
neulich zuging, unberückſichtiat. Dem Wunſche der Einſender aber, daß 
die Direction des Stadttheaters Moſentbals „Deborah“ im Laufe der 
Saiſon zur Auffübrung enge . wir gern hiermit Aus⸗ 
d ieleicht vielfach getheilt wird. 

ee wurden geſtern Abend drei Einacter gegeben, de⸗ 
ren zwei leider ebenſo ſeickt. als verbraucht find, während 2 — dritte, der 
Reihenfolge nach das zweite, wenn auch ſein dramatiſcher Werth > 
allzuhoch iſt, einige ſehr treffliche Rollen bietet und ſicher nie ohne 3 
fall und Befriedigung aufgenommen wird. Der matten Bi es 
erſten und letzten Stückes war wohl das ſchwachbeſetzte Haus 5 
ben. So anmuthig und drollig ohne Zweifel vielfach die Muſik der f = 
bach'ſchen Operette iſt, fo kann fie uns doch nicht über das triviale Li⸗ 


Kilo, für Petroleum auf 27 Ax per 100 Kilo. 


— Gold» u. Papiergeld. — 
Sovereigns 20,388 156. -- 20 Fred. Stück 16,26 etbz. — Franz. 
Bankn. 81,50 G. — Dollars 4,1895 G. — Imperials p. 500 Gr. 
1393,75 bz. — Oeſterr. Sülberg. 181,00 bz. 


Telegraphische Schlusscourse. i 


Händlerin, welche einen Haſen ohne Urſprungszeugniß zum Verkauf 
brachte, zur Eonfiscation des Haſens und einer Strafe von 3 A; die 
Beſitzerin eines Grundſtückes und der für den Bau engagirte Baumei⸗ 
ſter wegen eigenmächtigen Abweichens von dem genehmigten Bauplane 
zu je 3 A; ein Droſchkenkutſcher wegen ſchnellen Fahrens über die 
Jacobsthorbrücke zu 3 A und endlich ein Knecht wegen Gartendieb⸗ 
ſtahls mittels Ueberſteigens des Zaunes zu 5 Ax. 


bretto hinweghelfen und ſelbſt das treffliche Spiel der 3 = 
dies nicht im Stande. Frau Fiſcher war ebenjo drollig als sa 5 un. 
Hanni, als ſchelmiſch in der lachenden Parthie des Hanſi.— Die Suppe 


1 


ein neues Werk von Franzos, betitelt: „Vom 


umblot zu Leipzi 
8 > Auf das letzte Werk des beliebten Antors: 


Don zur Donau“. 
„Die Juden von Barnow,“ 
ſam gemacht. 


ſelbſt unter militäriſchen Kennern Beifall. Frau Fiſcher beſonders mit ihrem 
petenten Paradeſchritt und der ſcharfen Wendung — mein alter Feld⸗ 
webel würde feine Herzensfreude daran gehabt haben. „Nur mehr vor: 
legen und Kinn heran, ſonſt ganz ſtrammer Marſch.“ — Das zweite 


haben wir beteits mehrfach aufmerk⸗ 


— Fünf Hafen wurden heute wieder mit Beſchlag belegt, bis der Berlin, dea 13. November 1877 10,111. 77 
Verkäufer Urſprungsatteſt beigebracht haben wird. FPonds .: . en est. 

— Eine kupferne Röhre wurde von der Polizei als muthmaßlich ge⸗[ Russ. Banknoten 5 11 
ſtohlen mit Beſchlag belegt. Warschau 8 Tage. et 3 0 203—75 
— Der vielbeftafte Selie Wolowskt, deſſen Verhaftung wir geſtern mit-| Poln. Pfandbr. 5%, : » + 63--90| 61 
tbeitten, ift mehrfacher Diebſtähle überführt und dem Crimına Igefäng-| Po ln. Liquidatiunsbrisft . ER 53—50| 52—90 
niß überwieſen. Westpreuss. Pfandbriefe. 94—39 94—30 

— In vergangener Hat wurden wieder 20 vagabundirende und ſteh⸗ Westpreus. do. 4½%ʒ, . 100-8010090 
lende Perſonen der Polizei eingeliefert. Wir machen aus dieſem Anlaß Losener do. neue 4% „6. 1419 94—20 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß man ſich die Bettler aus den Häu⸗ Oestr. Baaknaten . . . 2». . 1170-15170 
ſern halten und überhaupt auf dieſelben Acht geben möge. Disconte Command. Ant. 3 110101110 


Weizen, gelber: 


ſche Operette bat weiter feinen Zweck als die meiften Suppe ſchen un, Ve t ſchiedenes. de E eb 5 = 
nehmlich zeyn oder elf mebr oder minder hübſche Mädchen in einem mehr a 5 Apri = en 5 2 2 
oder minder frivolen Coſtüm binauszuſtellen. Dieſer Zweck war erreicht. — Herr Heinrich Quiſtorp war in erſter Inſlanz wegen 1650 58en: 138 139 Z 
Frl. Fiſcher in Höschen — obne Cuiraſſe wäre fie und noch lieber gewe= Vergetzens gegen d r ß - 0. ee . 187-508 2 
en — und die übrigen Damen im Kriegerbarniſch à Ia Jeanne are, fängniß, vom Kammergericht zu 7 Tagen Gefängniß verurtbeilt are - ' ET 2 E 
rep. in den verfehiebenen Nationalcoſtümen — Herr Agamemnon Paris worden. Das Dbertribunal hat die hiergegen eingelegte Richtige], Ti Er re : 8 * 
mußte wirklich ein Herz von Stein haben, daß er da nicht Feuer fing, keitsbeſchwerde zurückgewieſen. : pri R aba 1 ee — — g 
Dieſe Limonia Fiſcher, war ſie nicht eine der anmuthigſten Vertreterin Der Dichter Karl Beck in Wien ift — wie die Novb 2 73 73 f 
nen der ſchönen ſonnigen Campagna, dieſe feſche Danubia Egger, konnte wiener Blätter erzäblen — ſeit einigen Monaten an das 4 NM . . 11.80 7180 i 
fie nicht mit ihren Plauſchen eine ganze Fülle von Reminiscenzen an die Siechbett gefeſſelt und hat nicht blos mit den Unbilden des Als er tritt SE = > 
ſchöne blaue Donau beraufzaubern, dieſe Maſchinka Gutperl, wie anmu⸗ et der Krankheit, ſondern auch mit materieller Noth zu 1 Piritus. 8060 % 1 
thig klang ihr Holdrioabi, dieſe Britta Eichhorn wie ſüß konnte fie uns ka > ER 3 3 2 re 
in Schlaf — . daß die Kinnbacken vor Gähnen ſchmerzten, und dieſe' Die Juwelen des Frl. 8 e Wien ſcheinen RE r Fe ee 2 
übrigen Repräſentantinnen ſüdlichfeuriger Nationen konnten fie alle Dich ſich da gefunden zu haben, wo man fie am wenigſten ſuchte, denn | AP Wochseldiskonto ss 5% 2 

nicht rübren, ihnen den Windbeutel zu reichen, du kalter Paris! Das die Unterſuchung wurde plötzlich eingeſtellt. ächſt bei e Bee 6%, — 

Enſemble warabgerundet u. wobl einſtudirt. Dieſer Marſcha la Polonaiſe fand — Wie wir erfahren, erſcheint demnächſt bei Duncker u. — . . 0 


Thorn, den 13. November. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2 Fuß 3 Boll. 


A. Barrein, 


Kunſtgärtner. 


Zu ſer ate. 
Botaniſcher Garten Thorn. 
empfiehlt zur Herbitpflanzung 


Bekanntmachung. 
Briefverkehr mit China. 


Frucht⸗ u. Zierſträucher 2c. 
als beſonders preiswürdig gegen Caſſa 
Anterricht in der 
Aquarell- und Vaſtell⸗ 
Malerei 
ſowie der franzöſiſchen Sprache 
ertheilt i 


* Briefſendungen nach und aus den, 
dem fremdländiſchen Verkehr eröffneten 
wichtigſten Hafenorten Chinas, näm⸗ 
lich: Kiung⸗Chow, Canton, Swatow, 
Amoy, Foochow, Ningpo, Shanghai 
und Hankow unterliegen lediglich den 
für Hongkong in Anwendung kommen⸗ 
den Portoſätzen des allgemeinen Poſt⸗ 
vereins. Die Letzteren betragen für 
frankirte Briefe 40 Pfennige für je 
15 Gramm, für Poſtkarten 20 Pfen⸗ 
nige, für Druckſachen, Waarenproben 
und Geſchäftspapiere 10 Pfennig für 
je 50 Gramm. Für unfrantirte Briefe 
kommen 60 Pfennig für je 15 Gramm 
zur Erhebung. Die Einſchreibe zebühr 
beträgt 20 Pfennig; für die Beſchaf⸗ 
fung eines Rückſcheins tritt eine wei ⸗ 
tere Gebühr von 20 Pfennig hinzu. — 
Die vorſtehenden Portoläge finden auch 
auf die Briefſendungen nach und aus 
dem übrigen China einſchließlich Formoſa 
Anwendung, mit der Maßgabe, daß 
dieſe Sendungen dem Frankirungs⸗ 
zwange bis zu einem der obengenann⸗ 
Hafenorte unterliegen. Einſchreibbriefe 
nach Hechow oder Kiungchow und Pak⸗ 
hoi werden zweckmäßig an das Kaiſer⸗ 
lich Deutſche Konſulat in Hongkong 
(am Beſten mit der Bezeichnung: „care 
of Imperial German Consulate-Hon- |- 
kong“) gerichtet, desgleichen Einſchreib⸗ 
ſendungen nach Taiwanfu, Takao, Tam⸗ 
fut und Keleng an das Kaiſerlich 
Deutſche Konfulat in Amoy, und Ein⸗ 
ſchreibſendungen nach Venchow, Chin⸗ 
kiang Wuhu, Kiukiang, Ichang, Chefoo, 
Tinſin, Niuchuang und Peking an das 
Kaiſerlich Deutſche Konſulat in Shang⸗ 
hai. Bet allen übrigen Orten Chinas 
hat die Einſchreibung nur bis zu dem⸗ 
jenigen der vorgenannten Hafenorte 
Wirkung, welcher dem Beſtimmungs⸗ 
orte am nächſten belegen iſt. — Die 
Sendungen mülfen mit dem Vermerk 
über Suez und Hongkong“ verſehen 
ein. Es empfiehlt ſich ganz beſonders, 
auf den Auſſchriften der Briefſendungen 
nach den Chineſiſchen Hafenorten den 
Beſtimmungsort übereinſtimmend mit 
der im Vorſtehenden angewendeten 
Schreibweiſe zu bezeichnen. 
Berlin W., den 5. November 1877. 


Der General⸗Poſtmeiſter. 


Louise Blank, 
Neuſtädt. Markt Nr. 144. 


Heute empfangen in großen Poſten: 
Schleſiſche Zwiebeln, Peter⸗ 
ſtlie, Sellerie, Meerettig, 


wie auch neue Türkiſche u. Böhmiſche 
Pflaumen, Schäläpfel 
Speckbirnen, Türk. Pflau⸗ 
menmus u. Schälerbſen 
empfiehlt ſehr billig 
H. Kaliski, 
Schub macherſtraße. 


Große Auswahl in a 
Holz- u. Metall-Särgen 
hält ſtets auf Lager 
R. Przybill. Schülerſtraße 413. 


Verſchiedene Sorten ſehr ſchöne 


Dauer⸗Aepfel 
aus der Marienwerder ⸗ Niederung 
ſind wieder angekommen und habe mein 
Lager im Keller Victeria Hotel Seglerſtr. 
* C. Schmodde. 
Für Kranke und Erho⸗ 

(ungsbedürflige. 

Die Diakoniffenanftalt Karlsruhe hat 
in Lichtenthal bei Bad n-Baden in ei⸗ 
ner ſehr gefunden, auch im Winter ger 
ſchützten Gegend des Großherzogthums 
Baden, die Villa Büttner, jetzt Salem 
genannt, mit ſchönem Garten angekauft 
und in Aufnahme leidender und Erho⸗ 
lungsbedürftiger Patienten letzten Som⸗ 
mer erfreulichen Anfang gemacht. Das 
Haus iſt nun auch für den Winter her⸗ 
gerichtet und nimmt für dieſe Zeit mit 
Freuden Kranke und Erholungsbedürf⸗ 
tige auf. Auch einzelnen Einſamen 
und Betagten möchte das Haus ein 


- Kanfmännifher Verein. 
Mittwoch den 14. November cr. 


im Saale des Artushotes 
Abends 8 Uhr 


Großes 
1 Sinſonie⸗ 


ausgeführt von der Kapelle des 8. Pomm. Inf. Reg. Nr. 61. 
Die Mitgliedskarten ſind vorzuzeigen. 


Schüler und Schülerinnen haben keinen Zutritt. 


Zahnarzt Ei 
Kasprowicz. 
Jokannisſtr. 101. 4 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina⸗, Cementplomben. 
Richtemaſchinen (bei Kindern zuM 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 
Schweizerkäſe pr. Pfd., 1,20 un 
90 Pf., Remadour, Wariner, Limburg 
und Elbinger Käſe empfiehlt f 


€ Carl Spiller. 
Geld 


iſt in div. Poſten auf 
leihen. 


ſichere Hypothek zu ver, 
die Exped d. Ztg. entgegen. 2 


Concert 


Der Vorſtand. 


eIchältseröffnun 
J ıhältseröft 9 


Photographie! 


Unterzeſchneter beehrt ſich die Eröffnung feines neuen 


hiſchen Ateliers 


comfortable Einrichtung des Ateliers, ſowie = 


photograp 


ergebenſt anzuzeigen 
Günſtige Anlage, 


uen über erſte Kräfte, berechtigen mich zu der BVerſicherung 
allen Anforderungen genügen zu können. 


Mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen eines geehrten Publikums 


beſtens empfohlen haltend, zeichnet 


Eduard Sachs, 
Thorn, Weißeſtraße 67, vis-a-vis der Attillerie⸗Kaſerne 1 Tr. 


t Ä 

Offerten sub 0. B. nimm ; 
Einen großen alterthüm⸗ N 
lichen Schrank FI 
kauft Robert Tilk. I 
Im Verlags⸗Bureau in Altona e 4 


ſchien: 1 
Des alten Schäfer Thomas 
ſeine 29 Prophezeiung . 
für die Jahre 1878 und 1879. 10 4 
Des alten Schäfer Thomas 
Prophezeiung über den Eu 
Türkenkrieg und die Türkei. 
10 4 Zu haben bei: Walter Lam- 
beck Brückenſtr. 8. f 
u 


Zur Beachtung für 
alle Rrankel | 


Tauſende und aber Tauſende 


Photographie! 


— 


Hochachtungsvoll 


Photograph. 


Feinſter Aſtrachan. Perl⸗Caviar, 
Elb⸗Caviar, 


ebhühner, Rehe (zerlegt), Haſen, 


Leipziger 
Teltower Rüben, in 


onen eingemachte Gemüfe u. 
Früchte 
in größter Auswahl empfiehlt 
die Wild- und Delicateſſen⸗Handlung von 
OC. M. Martin, 


Brodbänkegaſſe Nr. 1. in Danzig 8 
Alle Aufträge werden prompt effeetuirt. 


zerrütten ihre Geſundhe it durch 
Ausſchweeifungen. Dieſelben 
gehen nicht allein ihrem geiſtigen, 
ſondern auch ihrem körperlichen 
Verfall ſicher entgegen, was ſich 
durch Abnahme des Gedächtniſſes, 
Rückenſchmerzen, Gliederzittern 
recht deutlich bemerkbar macht. 
Außer den genannten. find noch 
„Flimmern der Augen, große 
Erregtheit der Nerven, ſichere 
Zeichen und Felzen“ obengenann⸗ 
ten Laſters. Recht deutlich und 
„für Jedermann“ verſtändlich ber 
handelt dieſe Vorgänge das aus⸗ 
gezeichnete Werk: 

Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 


Lerchen. 


Spickaal, Se Keulen ff., ger. Rheinlachs, Faſanen 


Mezers Hand-Lexikon 
ä — —U—Ü— (DſD 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 


Hilfe in allen Schwächezuſtänden. 
Preis 3 Mark und theilt gleich- 
zeitig die beſten Mittel und Wege 
zur Beſeitigung aller dieſer Lei⸗ 
den mit. (H. 36,000) 
Dieſes wirklich gediegene Werk 
wurde von Regierungen und 


Stephan. 


Singverein. 


Wegen der morgen ſtattfindenden 


Wohlfahrtsbehörden empfohlen. 
Vorräthig iſt daſſelbe in Thorn 
in der Buchandlung von Walter 
ambeck. 


nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl ‚oder T’'hatsache augenblicklichen 
Bescheid. Auf ca. 2000. kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 


—— [freundliches Daheim, wenn möglid und 


dem Intereſſe dienender Liebe entſpre⸗ 


Abend⸗Unterhaltung des kaufmänniſchen 
Vereins findet die annoncirte General⸗ 
verſammlung und Uebung Dienſtag, den 
20. d. Mts. ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Kiſſners Reſtauration 
Kl. Gerberſtraße. 16. 
Täglich 


Konzert u. = 


chend. Sorgſame Pflege wird durch 
erfahrene Diakoniſſen geübt. 

Nähere Auskunft ertheilt gern der 
Anſtaltsgeiſtliche Pfarrer Walter in Karls⸗ 
rube. (Baden.) 


[Gegen Huſten 

ee duſteu⸗ 
mung, Katarrh, Kinder⸗ 
krankheiten, giebt es 
nichts Beſſeres, als den 
L. W. Egers'ſehen Fen⸗ 
chelhonig. Nur echt, 
wenn die Flaſche Sie⸗ 
gel, Facſimile, ſowie 
die im Glaſe ein⸗ 
gebrannte Firma von 
„L. W. Egers in Bres⸗ 
lau“ trägt, und allein 
zu haben in Thorn bei 


Erſtes Auftreten der zwei neuen Sou⸗ 
bretten aus Berlin, 
ladet ergebenſt ein. 


Der Bazar 
zum Beſten des Mocker ſchen Waiſen⸗ 
hauſes findet Freitag den 16. Novem⸗ 
ber Nachmittags im Saale des Artus- 
hofes ſtatt, woſelbſt die Ausſtellung 
bereits Vormittags von 10 Uhr an 
EN gegen ein beliebiges Entree befichtigt 
werden kann. Die unſerer Anſtalt noch 
| zugedachten Liebesgaben bitten wir an 
die bekannt gemachten Sammelſtellen 
gütigſt ſchicken zu wollen, und hoffen 
wir auf einen zahlreichen Beſuch, 5 


f Claass. 
unſer Waisenhaus noch ſehr der allſei⸗ 
tigen Hilfe bedarf. 

Der Vorſtand. 


Vervielfältigungs- 
Apparat, 


ganz neu conſtruirt!!! 


wichtig für Kaufleute, Iuftitute, Militär, Baumeiſter, techniſche Vureaur 
x. dc. 


Mit dieſem Apparat kann man mit einmaligem Schrei en oder Zeichnen 
ohne Tinte 50 und mehr correcte Abzüge ohne weitere Koſten anfertigen. 
Die Schrift oder Zeichnung kann in dunkel, violet oder roth hergeſtellt 
werden und koſtet der Apparat i 
in 1 Farbe ſammt Erneuerungsſtoff Rm. 20,50, 
5 in 2 Farben ohne 8 0 
inel. Emballage per Caſſa oder Nachnahme. 
3 Dieſer Apparat iſt bereits bei den meiſten Eiſenbahnen und Geſchäfts⸗ 
Bureaux mit beſtem Erfolge eingeführt. 


M. Bauer & Co., 
Wien I., Giſelaſtraße 4. 


* U 


Ein Lehrling kann ſich melden 
bei J. Seepolt, Feilenhauermeiſter. 


weiſen kann, im Schwarzen Adler empfiehlt billig 


erwünſcht, auch angenehmen Lebens⸗ 
abend bieten. Die Penſionspreiſe find 


Heinrich Netz und Hugo 


J. Durch die Buchbandlung von Walter Lambeck in Thorn zu beziehen. 


24 Lieferungen, à 50 Ffennige. 
BEE” Subskription in allen Buchhandlungen. 


Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig. * 


o erſtenmehl, BEE | 
erſte, Hafer, Erbſen, Futtermehl zu 
haben bei Leopold Saflan 


Dr. Fr. Lengil's 


Birken- Balsam. 


allein, welcher aus der Birke fließt, wenn 
man in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt ſeit Menſchengeder ken als das 
ausgezeichnetſte Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieſer Saft nach Vor⸗ 
forift des Erfinders auf chemiſchem Wege zu einem Balſam bereitet, 
winnt er erſt eine faſt wunderbare Wirkang, Beſtreicht 
das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, jo löſen ſich 
Morgen faſt unmerkliche Schuppen von der Haut, die dadurch blendend weiß 
fernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, 


Schon der vegetabliſche Saft 
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3 tüchtige Hausknecht 
werden wieder ſofort geſucht, und ein 
Kutſcher, welcher gute Zeugniffe auf⸗ 


Thorn Brüdenftraße. 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition | 


ſämmllicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
3 „Berlin |; 
man z. B. Abends befördert Annoncen aller Art in 
ſchon am folgenden die für jeden Zweck 
paſſendſten 
Zeitungen und berechnet nur die 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs⸗Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 
„Berliner Tageblatt“, 


welches bei einer E von 


5 1,500 Exempl. 


Preis eines Kruges 3 M. 
Opo⸗Pomade und Ben⸗ 


— wie auch Schleſiſche Land⸗ 


die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden iſt, als für alle Inſerations- 
zwecke geeignet, beſtens empohlen. 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
obiges Bureau. 


Ein Mädchen 
aus anſtändiger Familie, die mit der 
Wäſche vertraut iſt, ſucht eine Stelle 
als Wäſcherin. | 
(Ebbe freundliche Wohnung für kin⸗ 
derloſe Leute in 1. Etage ſofort zu 
vermiethen Eliſab. Str. 269. l 
A. Endemann. 


Theater- Anzeige. 
Mittwoch, den 14. November kein 
Theater. 
Donnerſtag, den 15. November. Zum 
1. Mal. Neu! „Girofle⸗Girofla.“ 


Heruchtofe Cloſels 
in 5 derſchiedenen Größen empfiehlt 
Robert Tilk. _ 
Meine ca ½ Meile vom Bahn⸗ 
hof Thorn in der Nähe der neu zu 
erbauenden Feſtungsweike belegene Zie⸗ 
gelei, ſowohl beſten als ergiebigſten 
Lehmlagers, bin ich Willens unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
A. Fenski. 
Ein, nach Hru. Horstigs Vorſchrift 
bereitetes, längſt als gut anerkanntes 
Eau de Cologne 
iſt wieder vorräthig. 
Walter Lambeck. 


Zimburgerfäfe, Sahnenkäſe, 


käſe, ſchöne Apfelſinen, Ci⸗ 
tronen und Räucherheringe Komische Operette in 3 Akten von 


Le Coq. 
H. Kaliski. Die Direktion. 


—— 


